
Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

Materielle Grundsicherung -

"Start-Konto"

-Wohnen

-Arbeit

-Ausbildung

-Gesundheit

-Freizeit

Startkapital mit

jährlich

zweckgewidmetem

Betrag

(Medianeinkommen)

Analog zur

Form der

betreuten

Kontos

Schuldenfalle

finanzielle START-

UNTERSTÜTZUNG

politischer

Wille dieser

Zielgruppe

zukunftsfit zu

machen

Kosten einer

medizinische

Absicherung

Abhängigkeit/

Bezugspersonen
armutspräventiv

diverse

Befreiungen/

Begünstigungen

Wohnen/

Kaution

Ausbildungen

finanzieren

->

Nachhaltigkeits-

gedanke

vs.

Parteipolitik

Lobbyarbeit
Rentabilitäts-

prüfung

Begleitforschung/

Monitoring

Mittel

lösungsorientiert

einsetzen

Idee 1

Care Leaver Ehemalige UMFs
Sozio-ökonomisch

Benachteiligte

Psychische Probleme /

Sucht

EU-Bürger:innen
Bildungs-

abbrecher:innen

Junge Frauen mit

Kindern

Geschlechtsspezifische

Diskriminierung

FSW-Innovationswerkstatt: gemeinsam zu neuen Ansätzen (18.04.2024)

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung:

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

Care Leaver - Begleitung

WOHNUNGS-

LOSIGKEIT in

der

Volljährigkeit

vermeiden

BEZIEHUNGS-

ABBRÜCHE

werden

agefangen

WEGBRECHEN

während der

Ausbildung,

Lehre, etc. wird

vermieden

KONTINUITÄT

vermeidet

Drehtüreffekt

SICHERHEIT

SELBST-

WERT wird

gestärkt

KRISEN-

FESTIGKEIT

durch

KONTINUITÄT

GESELLSCHAFT-

LICHE TEILHABE

wird ermöglicht

ANLAUF-

STELLE bei

Krisen

KAPAZITÄT:

1

Begleitperson

für 20

Kund:innen

ERFAHRUNGS-

WISSEN aus bereits

bestehenden

Begleitungs-

Settings anwenden

FÖRDERUNG via

MA11 + AMS U25

+ FSW

Wohnungslosen-

hilfe

Vor Ende der hoheitl.

Zuständigkeit der

MA11 wird bereits

während der

Fremdunterbringung

(z.B. 14, 16 Jahre -

bedarfsorientiert)

Dauer der Leistung:

bis 25 Jahre

Arbeitsmarkt/

Wohnungslosenhilfe/

psychosoziale

Angebote

Case

Management

koordiniert.

SELBSTSTÄNDIGKEIT-

CLEARING: individuelle

Perspektiven-

entwicklung bzgl.

Arbeit/Ausbildung/

Wohnen wird mit

Kund:in erarbeitet und

evaluiert.

Roter Faden durch

Begleitung in eine

Selbstständigkeit

(Kombination aus

online, persönliche

und aufsuchen)

analog zur FAMILIEN-

BEGLEITUNG, die ZG

d. Care Leaver

präventiv von einer

Bezugspersonen

aufgesucht und

begleitet.

Idee 2

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung:

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

(mobiles) Kompetenzzentrum

sich selbst als

Expert:in zu

sehen (Peer-

Sprechstunden,

recovery

Geschichte, etc.)

Wegfall von

Netzwerke

(neue

Netzwerke

schaffen)

Kompetenzzentrum ist

Ansprechpartner:in für

Unternehmer

(Begleitung, Beratung

um Verständnis und

Geduld als Arbeitgeber

aufzubringen)

Orientierungshilfe

Verständnis

erhalten für

individuelle

Situationen und

Herausforderungen

Empowerment,

Selbstbestimmung,

Stärken stärken,

gehört und

gesehen zu werden

"Ich werde

gebraucht,

Ich kann

etwas!"

"Ich darf

auch

scheitern!"

Sicherheit

Ort, um

Interessen

auszuprobieren

(Stärke/Freude

entwickeln)

man muss sich

nicht erklären, die

eigene

Geschichte kann -

muss aber nicht

erzählt werden

Bewegungs- und

Freizeitangebote

Einbindung

externer

Dienstleistungen

(FEM/MEN)

(Finanzbildung/...)

Unternehmens-

partnerschaften für

Erleichterung für den

Einstieg in den

Arbeitsmarkt > -kleinere

Beschäftigungsprojekte

(geringer

Betruungsschlüssel)

Jugend Café

(von und für

junge

Erwachsene/

Peers)

"Fuck up nights"

(innovativer Umgang

mit Misserfolgen -

ausprobieren/

scheitern/Erzähl-

Sessions)

Workshops

(Mutmacher:innen,

Empowerment-

programme)

TikToks/Social

Media Kanäle

gemeinsam

erstellen und

Video Drehs

gesundheits-

förderne

Angebtoe

AMS/ BMS Bezüge

müssen gesichert

sein, wenn

Kompetenzzentrum

genutzt wird

Ein Ort, der an den

Arbeitsmarkt heranführt und

wo gemeinsam Perspektiven

entwickelt werden mit

unterschiedlichen Angeboten.

Es soll keine formalen Hürden

geben. Das Kompetenzzentrum

bietet Orientierung

(Möglichkeiten,

Unterstützungen, Überblick der

Angebotslandschaft)

Online und analoge,

mehrsprachige Beratung soll

möglich sein (auch

psychosoziale). Es soll eine

niederschwellige und

urteilsfreie Haltung

gegenüber den Care-Leaver

an den Tag gelegt werden,

auch kein Erwartungsdruck

soll vorherrschen.

-> ein Ort an dem

weiterführende

Begleitung

angeboten wird, das

Wohnungslosigkeit

sich nicht verfestigt.

weitere Ideen:

Falls notwendig, können

Terminge begleitet werden

(Antragstellungen,

Behördengänge,

Arzttermine, etc.). Die

Beratung geht über den

Arbeitsmarkt hinaus >

Case-Management.

weitere Ideen:

- Angebotsplattform für

Praktika und berufspraktische

Tage

-nachgehend und erinnernd

soll gearbeitet werden

- berufliche Ziele begleiten und

unterstützen

-Chill-out Area (Ruhezone,

Sicherheit schaffen, Ruhe soll

prof. unterstützt werden)

Idee 3

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

Amt (s) - Weg oder On The Way

Moderner Zugang

durch eine

interaktive

Lebenswelt,

Zeitgerechte

Digitalisierungsform

--> APPS

Ansprechend;

gamyfying

(spielerisch

gestaltet)

mehrsprachig

/ Lautsprache

/ ÖGS

WIFI -->

breit

zugänglich

keine

Registrierungen

Game

Based

Amtswege

vereinfachen

und zugänglich

machen durch

Digitalisierung!

Audio und

Video

Darstellungen

Schneller,

leichterer

Zugang zu

Amtswegen /

Amtsgeschäfte

physische

Anwesenheit

nicht von

Nöten

Lösung von

systemischen

Verständnisproblemen -

anhand von einfachen

Erklärungsanwendungen

Direktkontakte

zischen

Nutzer:innen/

Kund:innen/

Klient:innen und

sozial Einrichtungen

(AMS, MA40 usw.)

ökologisch: keine

Papierverschwendung

mehr

niederschwelliger

Zugang zu gesell.

Teilhabe

Lebenswelt

näher (keine

uhrzeitliche

Bindung, keine

Terminisierung)

Anonymisierung

(Stigma lösen)

Stabilisierung

in Kooperation

mit Ämtern

und sozialen

Angeboten

Einfacher

Zugang

Geringere

Hemmschwelle

Angebote

anzunehmen

Programmier:innen

& Peers die

zusammenarbeiten

+ Ämter & soziale

Einrichtungen

Umfragen

für die

Umsetzung

Schulungen für

Fachpersonal

Inkludierung

in Norm -

Amtsalltag

kaum

Sprachbarriere

Kein Verständnisdruck

(Person kann ohne Druck

sozial interagieren) —>

Erhöhung von

Eigenständigkeit, im

Gegensatz zu Wissensmacht

der Systeme (Fachbegriffe

sind recherchierbar statt im

Zeitdruck Stress zu (Wort

unleserlich)

Idee 1

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

Centro Sociale

„Ersatz“ für ein stabiles

tragfähiges

Familiensystem für jeden

Erwachsenen (siehe

Konzept offene

Jugendarbeit) ; im Prozess

der Erwachsenen

Hindernisse (Wort evtl.

falsch, nicht lesbar)

Stabilität ab

Vorraussetzung für

nachhaltige Bildungs-

und Arbeitsmarktteilhabe

—> in Bezug auf

Wohnen, soziale

Beziehungen,

Unterstützung in Krisen

Räumlichkeit +

Beratung mit

ganzheitlichen

Blick auf junge

Menschen mit

Fluchterfahrungen

Angebot von (Wort

unleserlich): z.B.

Bildung, Freizeit,

Jugendarbeit,

Wohnen (dissoziert),

finanzielle Sicherung,

Systemwissen

vermitteln

professionelle

Beziehungsarbeit

ergänzt die peer

Angebote +

Nachbarschaftshilfe

Beratung und Infos

und Beteiligung

mehrsprachig in

allen Lebenslagen

(von Liebeskummer

bis

Existenzsicherung)

Stabilität

Beziehung

nachhaltig und

über langen

Zeitraum (als

Ausgleich für

frühen Beziehungs-

….)

Individuelle

Anliegen und

Bedürfnisse

bearbeiten

multiprofessionelles

Team,

Mitarbeiter:innen mit

Sprachkenntnisse für

relevante Sprachen

der Zielgruppen

Eigene

Fluchterfahrung

und langfristig …

Objektförderung

Ädequate und

schöne

Räumlichkeiten

nachgehend

proaktiv &

nachgehende

Beziehungsarbeit

Idee 2

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

Bedarfsgerechte Arbeitsplatzgarantie

Bedingungen:

1. keine Bull-Shit-Jobs

2. Existenzsichern (keine

billige Arbeitskraft)

3. in… einklagbares Recht

4. keine „Verpflichtung“ im

Sinne eines Zwangs zur

Arbeit

Arbeitsplatzgarantie

analog „Marienthal“,

alters und

biographiegerecht

adaptiert

Jobvermittlung

entsprechend

der Fähigkeit

Materielle

Sicherung

Durch Garantie

= Sicherheit für

Vermieter*innen

Anerkennung

(gesellschaftlich)

und sinnstiftend

positive

psychische

Auswirkungen

Brücken

werden

geschaffen

Anerkennung Sicherheit Stabilität Gesundheit
menschlicher

Austausch
Orientierung

Geld und

rechtliche

Verankerung

Erarbeitung eines

Jobangebotssystems

—> Wie werden Jobs

ausgesucht? Welche

können vermittelt

werden? etc.

Wie werden

Fähigkeiten

festgestellt?

Idee 3

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

App mit Allen (Infos + Kontakten)

Zugang einfader

machen zu

Angeboten und

Leistungen der

Stadt.

Vernetzungen

mit anderen

die in der

gleichen

Situation sind.

Alle Angebote

auf einem Blick.

Jobplattform.

Self organized

community Treff.

Videos,

Mehrsprachig,

Workshops anbieten,

unverbindliches

Coaching, regionale

Musiker bewerben.

Interaktiv, Quiz, Gewinnspiele,

was gibts in meiner Region.

Informationen zu

nachhaltigerem Leben.

kostenlose Veranstaltungen,

gardening. was tut sich in Wien.

Infos über Sportangebote.

Schulen und Lehren auf einen

Blick. Werbung für die App

(Wien Stadt, WienXtra, Wien

Linien. Tell your friend about it.

Gründer Infos

falls man eine

Firma gründen

will

(Selbstständgkeit)

wie eine Touristen

Info.

Lebensgeschichten

von Peers

Unklarheit

wird gelöst

durch

rasche Infos

Man sieht

man ist

nicht

alleine

Motivationslosigkeit

durch online

Überblick

genommen (fast

jeder hat ein

Handy)

Problemlösung

durch

Community

Chats

Einfacher

Zugang zu

Gesetzlagen

z.B.

Erklärvideos

besondere

Bedürfnisse

werden

erfragt

Kontakte

knüpfen

Horizont erweitern /

Perspektivenlosigkeit

auflösen, Zeitsparend

z.bsp Menschen

mit fehlendem

Rückhalt finden

alle Stellen

gleich online

Man fühlt sich

zugehörig weil

Peer groups und

alle Jugendlichen

und Stellen mit

eingebunden sind.

individuelle

Bedürfnisse

werden durch

z.B. Community

chats adressiert

Jobfindung,

Ausbildung

(Unterstützung),

Anlauf (stelle)

leichter tun -

Perspektiven

Zusammenfassung

aller Angebote
Programmierer Wartung

Zuwendpersonen/

Moderatorinnen/

Aufpasser in

Community Chats

Unternehmenspage,

wo die Unternehmen

in sowas  wie

Community Chats

schreiben was sie

wollen

Bedarfserhebung:

Umfrage, was

wollen die

Jugendlichen/

Jungen

Erwachsenen

Dolmetscher

Idee 1

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

NIEDERSCHWELLIGER ZUGANG  und

ANSPRECHPERSON

Stabilität,

Sicherheit,

Akzeptanz,

soziale Teilhabe,

Perspektive

Orientierungslosigkeit,

Abhängigkeit,

Ungewissheit, Gefühl der

Minderwertigkeit,

"Vermittlungsprobleme",

Motivationslosigkeit,

Angst vor erstem

Kontakt,

persönliche

Ansprechperson

one-stop

Shop. wie

ein Touristen

Info.

bestehende Organisationen

bekommen zusätzliches

Personal finanziert, welches

als sehr offenes und

niederschwefliges

"Beratungszentrum-

Außenstelle" agiert. Damit

sollen die Hotspots von

Wien abgedeckt werden.

ohne Anmeldung möglich.

Zugang zu

Arbeitsräumen

und Bereich für

ein sicheres

Zusammentreffen

Freizeitangebote, durch die

Betroffene angesprochen

werden. Auch Community

Bildung Events sind möglich

um die soziale Teilhabe zu

stärken, bei der Planung

stark betroffene einbinden

und auf deren Bedürfnisse

horchen.

mehrsprachige

Kommunikation

ermöglichen

mehr

Personalressourcen

für bestehende

Organisationen

mehr Budget

(Subjektförderung)

bessere

Arbeitsbedingungen

für MitarbeiterInnnen

Raum für

Betroffene

Idee 2

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

Kooperationen zwischen sozialen

Einrichtungen / Unternehmen

Offener Zugang

ohne Auflagen: ohne

Anmeldung, Busse

holen Betroffene bei

soz. Einrichten ab

und bringen sie zu

Unternehmen

Unternehmen in soz.

Einrichtungen einladen

zB. Jobs vorstellen,

Unternehmerische

Grundbildung,

Workshops abhalten,

idealerweise

Erfolgsbeispiele zeigen

(ehemalige Betroffene)

Einblicke in

die reale

Arbeitswelt

bekommen

Hemmschwellen

zw. Betroffenen,

Unternehmen

und soz.

Einrichtungen

abbauen

Optionen werden

aufgezeigt durch:

Praktika,

Schnuppertage,

Tagesarbeitsplätze,

Lange Nacht der

Unternehmen, Tag der

offenen Tür

Speed dating

Bewerbungen

Rollentausch,

Zimmer für

Dienstreisende

in Österreicher

in Wohnheimen

fehlende Kenntnis

der

Joblandschaft,

der Möglichheiten

bzw. was es alles

gibt

Kontakt zu

Unternehmen wird

niederschwelliger,

Arbeitskräftemangel

bei Unternehmen,

fehlende Skills der

Betroffenen

entgegenwirken

Perspektivenlosigkeit,

Orientierung,

Wertschätzung

durch

Unternehmen

("ich werde

gesehen")

langfristige

Zielplanang

Koordination

- wer macht

das ?

Personal

auf beiden

Seiten

rechtliche

Rahmenbedingungen?Finanzen

Idee 3

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

Die Träumerei

Entlohnte, kreative

Projektarbeit, welche

neue Zugänge in

Berufswelten schafft,

die von der eigenen

Lebensrealität

entfernt sind.

Projektbasierter

Zusammenschluss

von Unternehmen,

Sozialer

Einrichtung und

Förderung

z.B. Hunger

auf Kunst und

Kultur, AMS für

Entlohnung

usw.

Ziel: Mitarbeit,

welche Spaß macht

und für

Weiterbildung oder

ersten Arbeitsmarkt

motiviert

Zugangsbarrieren

werden

gemindert

Einsamkeit

wird

bekämpft

keine

Entlohnung für

Projektarbeit ->

stattdessen

positiver Anreiz

Stigmate

wohnungsloser

Menschen: man

kann trotzdem

alles schaffen

Selbstwertsteigerung

Wünsche

werden

ernst

genommen

Selbsthilfepotentiale,

Kompetenzen

entdecken,

ausbauen

Kooperationen

Anreize für

Unternehmen

schaffen (z.B.

Auszeichnungen),

Mehrwert für alle

Entlohnung

aufsuchende

Betreuung

notwendig

Zugänge

schaffen,

Räume

öffnen

Idee 1

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

Fragen? Kost nix!

Kostenlose, frei

zugängliche

Sozialarbeit ohne

Termin und ohne

Anmeldung

für ALLE von 18-

25 Jahre

unabhängig von

Ansprüchen/

Meldungen/

Diagnosen

--> offene Beratungsstellen

an zentralen Punkten,

anonyme Beratung im

Einzelsetting, tägliche

Öffnungszeiten, abends +

telefonische Beratung per

Messenger/Mail/Zoom

Orientierung in der

Angebotslandschaft

selbstbestimmte

Inanspruchnahme

auch von

weiterführenden

Angeboten

sozialer

Kontakt /

Wertschätzung

produktive

Unterstützung bei

diversen Anliegen

(Anträge,

Behördenkontakte...)

Kontaktherstellung

zu diversen

Einrichtungen auf

Wunsch der

Klient:innen

Information /

Orientierung

 Beratung

und

Begleitung

Hemmschwellen

überwinden,

Scham reduzieren

Sicherer anonymer

Raum

(Verschwiegenheit)

angenommen

werden, wie

man gerade ist,

"come as you

are",

spontaneität

neutrales,

unterstützendes

Angebot

muss mich nicht

"outen" -> keine

Stigmatisierung

Mit Öffis

erreichbare

Standorte,

zentral in

Wien

Werbung /

Bekanntmachung

des Angebots

Erfahrenes

Personal

(Schichtdienste,

Wes...) -> viele

Sozialarbeiter:innen

technische

Ausstattung

VIELE Fördergelder

OHNE

Eigenerwirtschaftung

& Erfolgsquoten

(abgesehen von

Kontaktzahlen)

Vernetzung und

Kontingente

weiterführende

Angebote

Idee 2

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

Tagesstruktur mit integrierten

Unterstützungsangeboten

breitgefächerte,

individuell

besuchsbare

Module

Sozialarbeit als

Haupt-

ansprechperson

(Case

Management)

Gesundheits-

bezogene

Angebote

(niedrigschwellige

Psychotherapie,

med.-psychiatr.)

Workshopangebote:

Gesundheit

(Bewegung,

Ernährung), Kunst,

Kreativität, Musik,

Therapeutisch,

digital

Beschäftigungs-

modell: Tages-

arbeitsplätze

Beschäftigung

z.B. Werkstatt,

kreatives,

lustvolles

Weiterbildung:

digitale Skills,

Perspektiven-

entwicklung

Instabilität Wohnungslosigkeit
gesundheitliche

Probleme

fehlende

Tagesstruktur

Flexibilität,

Freiwilligkeit

Stabile

Bezugsperson

ganzheitlicher

Zugang

Selbstwirksamkeit,

Mitbestimmung,

Mitgestaltung

Individualität

GELD! Außerhalb

der klassischen

Förderlogiken,

keine quantitativen

& zeitlichen

Zielvorgaben, ohne

Druck

Zugang: ohne

Zuweisung,

offen,

niederschwellig

multiprofessionelles

Team

ausreichender

Betreuungsschlüssel

Idee 3

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

WELCOME HOUSE

3 Jahre Wohnplatz

Wohnsituation zu

Beginn,

Obdachlosigkeit

vermeiden

Wissensvermittlung,

Kompetenzerwerb,

Deutschkenntnisse

Arbeitsweltzugang

-> Ziellauf

Sozialsystem ->

Ausbildung

Aufenthaltstitel

in dem

Zeitraum

Abgleiten

verhindern ->

Tagesstruktur

stabilisiert

Arbeitskräfte

Potenzial
Spracherwerb

Wohnen Zugehörigkeit Selbstständigkeit

Sicherheit-

ich weiß wo

ich hingehen

kann

Gemeinschaft Anerkennung

private

Investoren ->

angenehme

Wohnraum

(Zimmer und

Gemeinschaft)

Unternehmer

-> Haus/

Wohnungen

(z.B. Vinzi

Rast)

Kooperations-

partner ->

Soziales/Arbeit

siehe SÖB /

Bildung

Peers und

EA

Bereitschaft

außerhalb des

Regelsystems

zu finanzieren

bieten mittelfristig

eine

Wohnmöglichkeit

(nicht nur

Schlafplatz)- WG's

miteinander lernen

inkl. Sprachkurse, Case

Management und

Vermittlungsangebote,

alles unter einem

DACH

niederschwellig,

keine Zugangs-

voraussetzungen

--> weg von der

Straße, gefahrenloser

Raum der

Stabilisierung und

Perspektiven

ermöglicht (mobile

Betreuung nach

Auszug)

Idee 1

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

Ein attraktives Ausbildungsangebot im 2.

Arbeitsmarkt, das Zugang zum 1.

Arbeitsmarkt schafft

Ausbildung mit

Vorlaufqualifikation

für den (ersten)

Arbeitsmarkt

mehrstufig, dh. beginnend

mit einer gemeinsamen

Gruppenphase mit

Grundlagen zu "Ich als

Arbeitnehmer*in,

Selbstorganisation, Was

bedeutet es und brauche

ich um arbeitsfähig zu sein

Kompetenzcheck

und Interessen-

schwerpunkte: In

der Gruppe und

individuell

Individuelle

Beratung und

Abklärung (z.B.

Aufenthaltstitel)

Vertiefung in

Arbeitsfelder, z.B. in

Berufen wo Arbeitskräfte

fehlen wie Pflege,

Gastro, Tourismus,

Sozialbereich -> auch

neue Berufsfelder

erschließen

Praktika bei

Kooperations-

partner*innen

fehlende

Ausbildung und/

oder

Berufsqualifikation

Zugang zum

Arbeitsmarkt

fehlende

Sprachkenntnisse

während zur

Arbeitsfähigkeit

gebracht

Struktur und

Tagesplanung

ohne zu

überfordern

Ausbildung

unter

Gleichen

fehlender

Zugang zum

Arbeitsmarkt

Ansprüche

werden

erarbeitet

Partner*innen

der 1. Stunde

(SE, Firmen,

AMS, ...)

Koop- Partner:

Unternehmen, die

Arbeitskräfte suchen

bzw.

Arbeitskräftemangel

haben

Große Player

am Market:

ÖBB, REWE,

...

Idee 2

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

MO-WO-CO

(Mobiles Work Coaching)

Mobile

Beratungsangebote

in Einrichtungen der

Wohnungslosenhilfe

durch Expert*innen

mit Unterstützung

durch Peers

Beratung:

Ausbildung,

Arbeitsmarkt,

Bewerbungs-

training,

Deutschkurse

Peer- Arbeit:

Begleitungen,

Materialien,

Tagesstruktur

Perspektiven-

entwicklung,

Entwicklung zur

Erwerbstätigkeit ->

Chancenhaus /

eigene Wohnung

etc.

Selbst-

verwirklichung

finanzielle

Sicherung

sich

wertvoll

fühlen

Expert*innen,

Peers,

Mehrsprachigkeit

(einfache

Sprache)

finanzielle

Ressourcen

räumliche

Ressourcen,

Infrastruktur,

zeitliche Ressourcen,

Begleitung, WLAN,

Drucker, Notebooks,

Deutschkurs- App

Versicherung

und Zugang

zum

Gesundheits-

system

Dokumente

beschaffen

Informations-

defizite

Perspektiven

erweitern

und finden

Zugang und

Erfüllen von

Voraussetzungen

Motivation
Einkommen

sichern

Idee 3

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

Projekt Peer 2.0

Lebenswelten

zugänglich

machen durch

Einbezug (Ex-

)Betroffener

Vorbildwirkung,

Perspektivenschaffung,

z.B. durch Anerkennung

der Peer-Arbeit als

offizielle Qualifikation

z.B. aktive

Ansprache

Betroffener

durch "Peer

Streetarbeiter"

Vorurteile

werden

abgebaut

Abbrüche von

Ausbildungsmaßnahmen

werden reduziert

Persona kann

sich finanziell

selbst

erhalten

Selbstwertgefühl

gestärkt

Eigenständigkeit

ausgebaut

soziale

Teilhabe und

Engagement

Unabhängigkeit

& Sicherheit

fixe

Ressourcen
Anerkennung

fundierte

Einschulung
Förderungen

Idee 1

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

Full-Service (One-Stop-Shop) für

wohnungslose Bildungsabbrecher

Ganzheitliches full-service

Angebot mit dem Ziel, die

Fragmentierung der

Unterstützungslandschaft

aufzubrechen, potentielle

Themenbereiche: Wohnen,

Ausbildung, Beruf,

Gesundheit

Unterstützung durch

Beratung, durchgehende

Begleitung, Coaching-

und

Evaluationsmaßnahmen

zur Entwicklung

individueller

Perspektiven

Voraussetzungen:

(Temporäres)

bedingungsloses

(Grund)einkommen bzw.

Sicherstellung eines

gesicherten finanziellen

Einkommens ohne Druck

Reduktion von

Stress und

Unsicherheit

durch finanzielle

Stabilität

Weniger

Überforderung durch

Abbau von

bürokratischen

Hürden und

bürokratischen

"Labyrinthen" bzw.

"Marathons"

Keine Wahrnehmung

als "Bittsteller" mehr,

somit mehr Raum für

Individualität und

Entwicklungspotenzial

Bedarfsorientierte

Angebotssetzung

statt

Gießkannenprinzip,

in dem man sich

nicht gesehen fühlt

Fokus auf das

Problem statt

auf das

bürokratische

System

Selbstbestimmung

durch Deckung

der

Grundbedürfnisse

Möglichkeit des

Ausprobieren,

Scheitern,

Experimentieren,

bzw. der Entwicklung

einer eigenen

Perspektive

Von anderen inspiriert

werden und von deren

Erfahrung profitieren (z.B.

Peers) - Gefühl des gehört,

gesehen, verstanden

werdens und der

Akzeptanz der eigenen

aktuellen Situation

Systemübergreifendes

Eingeständnis, dass

jungen wohnungslosen

Erwachsenen besser

geholfen werden kann

flexible

Arbeitsmodelle

Vernetzung mit

Unternehmen, z.B. für

Praktika: Methode der

Arbeitskräftebeschaffung

EINE

Ansprechperson

für alle Themen

Idee 2

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

(Mehrmaliger) "Tag der 100 Möglichkeiten"

Ein Tag, der unter

dem Motto der 100

Möglichkeiten steht.

Ziel dabei ist es, den

Betroffenen die

Vielzahl der

Perspektiven

aufzuzeigen.

Niederschwelliger,

attraktiver Ort, z.B.

Outdoor,

öffentlicher und

gut erreichbarer

Ort

Verschiedene

Anbieter stellen

sich und ihre

Angebote vor

(AMS, Wiener

Wohnen,

Unternehmen, ...)

Kulinarische,

musikalische,

spielerische

Untermauerung

des Tags

Role Models (z.B.

Peers) vor Ort,

Bezugspersonen

ebenso

Mehrsprachig

und Infos in

leicht

zugänglicher

Sprache

Aufzeigen aller

Möglichkeiten (z.B.

Finanzielle Unterstützung,

Anlaufstellen, kostenfreie

Gesundheitsangebote,

Weiterbildungsangebote,

etc.)

Ängst werden

genommen,

Barrieren

abgebaut

Niederschwellige

Zugänglichkeit

Individuelle

Beratung

Spaß

haben

Gefühl von

"ich bin nicht

alleine"

vermitteln

Vernetzung mit

anderen

(ehemals)

Betroffenen und

Angebotsträgern

"Ich werde gesehen" -

Zugang zu

Unterstützungsleistungen

kann auch Spaß machen

Örtlichkeiten

(mehrere in

ganz Wien bzw.

den einzelnen

Grätzeln)

Engagierte

Unternehmen

und

Institutionen

verständnisvolle

Mitarbeitende

aller Beteiligten

private-

public

partnerships

Idee 3

In Teilzeit zum Job

Was braucht es für die Umsetzung?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

Welche Probleme werden gelöst?

Beschreibung der Lösung

Modulare Qualifizierungen

für bessere Berufschancen /

Einkommenschancen (bei

Bedarf vorab Deutsch als

eigenes Modul für

branchenspezifische

Begriffe), die auch

abgeschlossen werden, in

möglichst unterschiedlichen

Branchen.

Max. 10

Teilnehmer*innen

20-25h/Woche

+ 5h

Selbststudium

-> Mehrjährig

mind. 30

Wochenstunden

Kinderbetreuung

(0-6 Jahre) (evtl.

auch an den Kurs

angebunden)

Disziplinarmaßnahmen

lockerer/ anders

gestalten-> Druck

minimieren

Drop out

Rate hoch,

wenig

Abschlüsse

Fachkräftemangel

vererbte

Armut

Bildungseinstieg

der Kinder =

rascher ->

Bildungsbiografie

ändern sich

Titel wird

von

ZIelgruppe

verstnden

langfristige

Entlastung

ist an individueller

Lebensrealität

orientiert -> kurze

Wegzeiten (da

Betreuungspflichten)

,+ Selbststudium,

Arzttermine,

Perspektiven

bei multiplen

Problemlagen

wunsch nach

Vorbildwirkung

für Kinder erfüllt

Nach den internen

Fähigkeiten der

Frauen richten ->

diese in den

Vordergrund,

"ganzheitlich"

Wunsch nach

Vorbildwirkung

für Kinder =

erfüllt

Selbstwirksamkeit

-> Nachhaltig, da

danch Beruf

ergriffen werden

kann

Geld, Ressourcen,

Fachkräfte, ganzheitliches

Konzept, unterschiedliche

Qualifizierungsoptionen, die

wählbar sind , modulares

Abschließen von

Teilbereichen-> Dropout

verhindern, Teilerfolge

sichtbar machen

Kooperation mit

relevanten

Stakeholder*innen,

AMS

Schnittstellenmanagement

 Das Problem ist,

dass die meisten

Ausbildungen 30

Wochenstunden +

Selbststudium

sind

Idee 1

Ponto Girls

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

Was braucht es für die Umsetzung?

Welche Probleme werden gelöst?

Beschreibung der Lösung

Kinderbetreuung,

soziale

Anbindung,

finanzielle

Absicherung,

Qualifizierung,

Einblicke in

Arbeitsalltag

Sicherheit, Kinderwohl,
langfrisitge

Perspektive,

soziale

Anbindung

Finanzierung der

Tätigkeiten und

Kinderbetreuung

Unternehmen,

die sich dem

Projekt

widmen

Schnittstelle

Unternehemen

und Zielgruppe

Kooperation

schaffen

zwischen

Unternehmen

und Zielgruppe

Unternehmen:

(können auch

soziale

einrichtungen

sein)

-bieten Arbeits-,

Ausbildungsplätze

und Praktika (sind

bezahlt und

zertifiziert)

-bieten Mentoring

an (

Arbeitsanleitung,

Strukturierung,

Arbeitsschritte,

Netzwerke,

Hilfestellung)

-Kinderbetreuung,

flexible

Arbeitszeiten

(homeoffice)

-individuelle

Fähigkeiten

und

Bedürfnisse

Schnittstelle (NGO):

Fachkompemtente

Begleitung des

Prozesses durch

Beraterin

(unleserlich?)

-langfristige

Begleitung

(2-3Jahre)

-Lobbyarbeit

f. Klienten

-Brücke

zwischen

Unternehmen

und

Zielgruppe

-Hilfe bei Planung

für

Kinderbetreuung

(Engpässe)

-Einzel- und

Gruppenreflexion

Idee 2

Wohnraum

Was braucht es für die Umsetzung?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

Welche Probleme werden gelöst?

Beschreibung der Lösung

Sicherheits und

Stabilitätsgefühle

Mutter und Kind

Rückzugsmöglichkeit,

Erholungsmöglichkeit

Raum für

Beziehungaufbau

und Familienleben

gesicherter

Raum für

familiäre

Aushandlungen

Perspektivenveänderung

auf andere Bereiche

Möglichkeit für Besuche und

aufsuchende

Unterstützungsmaßnahmen

nach

Sicherheit

Stabilität

(physisch,

psychisch,

finanziell)

Schutzraum Rückzug
Raum für

Entwicklungmöglichkeit

der Kinder

ein Schritt mehr

zur

gesellschaftlichen

Teilhabe und

Teilnahme von

Mutter und Kind

verfügbaren

Wohnraum

Unterstützung bei

Entwicklung für

realistische

Wohnperspektiven

und

Wohnraumgestaltung

Wohnungssicherung uund

Bereitstellung von passendem

und leistbarem leicht

zugänglichem Wohnraum in

passender Wohnumgebung,

der individuell gestaltbar ist,

basierend auf sich

verändernden

Wohnbedürfnissen (kann MUKI

oder eigene Wohnung sein)

Nähe zu potenziellem

Unterstützungs-,

Kinderbetruungsangeboten

und Bildungseinrichtungen

Infrastrukturen

(Einkaufsmöglichkeiten

(bzgl. Bedarf), Öffis, ..

Nähe zu Arbeits-

und

Ausbildungsstelle,

sozialem Netzwerk

Idee 3

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

trans* formieren

für queere

Jugendliche

zwischen 15

und 25 Jahren

Im Sinne der

Nachhaltigkeit schon

bestehende Projekte, die

mit queeren Jugendlichen

arbeiten, ausbauen und

Stärken und notwendige

Ressourcen zur Verfügung

stellen. Synergien

entstehen lassen

Spezielle

Beratungsangebote,

spezielle Austockurs

plus Social Media

Arbeit: Aufklärung,

Vorstellung Role

Models, Quartalsweise

Austausch Termine

Zielgruppe wird

wahrgenommen

und unterstützt.

Austausch zwischen

Expert: innen wird

gestärkt und somit

das Angebot

vielfältiger, individuell

anpassbar und

Übergänge kürzer.

Durch

Niederschwelligkeit

Problem der

Zugangsvoraussetzung

Schritt für

Schritt

andocken

möglich:

Social Media,

chatten,

telefonieren, vor

Ort ->

angstfreier

Zugang

→
Anerkennung

der

Zielgruppe

→
Individualität

als chance

nicht als

Problem

→
ganzheitliche

Unterstützung

→ hohe

Qualität

→
Niederschwelligkeit

Geld Niederschwelligkeit

Idee 1

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

DAHAAM - ein Kooperationsprojekt von

Volkshilfe, Samariterbund & Gabarage

Wohnprojekt

verschränkt mit

Arbeitsmarkt-

politischen Angebot

und Begleitung/

Beratung im

Transitionsprozess

Gastro,

Upcycling,

Landwirtschaft

Wohnungslosigkeit,

Arbeitssuche /

Beschäftigung /

Berufsorientierung /

Ausbildung

Unterstützung bei

Identitätsfindung

(Psychotherapie,

Sozialarbeit etc.)

Sicherheit,

Safe

Space,

Wohnen

ökonomische

Sicherheit,

arbeitsmarkt-

politische

Perspektiven,

Sinnstiftung

Auflösung der

Schnittstellen-

problematik

Konsortium von

Trägern (zB Volkshilfe,

Samariterbund,

Gabarage) mit

spezifischen

Angeboten werden

zusammengebracht

Zusammenarbeit

mit Stadt Wien

(Baugrund /

Baurecht) und

Wohnungs-

genossenschaften

Idee 2

Was braucht es für die Umsetzung?

Beschreibung der Lösung

Welche Probleme werden gelöst?

Welche Bedürfnisse werden adressiert?

Übergang vom zweiten Arbeitsmarkt

in den ersten

Schnuppen in

das jeweiligen

Unternehmen/

Einrichtung

etc.

Kosten

abdecken

für

Betreuung

Peer to

Peer

Kurse/

Workshop

besserer

Einstieg &

kennen

lernen

Learning by

doing,

interaktiver

Tag der

offenen Türe

Arbeitslosigkeit,

Soziale

Kompetenz

steigern,

Community

vergrößern

Beschäftigung,

man bekommt

eine Identität

als Mensch

Gesundheitliche

Probleme

(körperlich &

psychisch)

Erleichtert den

Alltag,

Gewohnheit

bleibt bestehen.

Finanzielle

Probleme

Routine

Finanzielle

Bedürfnisse

abgedeckt

öffentliche

Anerkennung

Soziales

fördern

Geld, Personal,

Räumlichkeiten

Kommunikation

allgemein und

zwischen 2. & 1.

Arbeitsmarkt

WERBUNG

Digital,

Social

Media)

Idee 3

Welche Bedürfnisse hat sie?

Name (Alter):

Wohnsituation & Kontext:

Welche Herausforderungen hat die Person?

Persona

ERWARTUNGEN

bezüglich

Gesellschaft,

Politik, Geldgeber,

Familie,

Arbeitsmarkt

nicht gelernt,

selbstständig

zu werden

Geldkürzungen

AMS/BMS

"AMS hört mir

nicht zu, immer

dieselben

Kurse"

Ausbildung

noch nicht

abgeschlossen

weiß nicht, in

welchem

Beruf sie mal

arbeiten will

Familie

gründen /

Zwangsheirat

Fluchterfahrungen

"muss eine

brave

Tochter

sein"

Schulabbruch

hat Angst,

in nächster

Ausbildung

zu scheitern

Wegfall von

Netzwerken

prekäre

finanzielle

Ausgangslage

Ausgrenzung

aufgrund der

Herkunft

Die Stadt

legt einem

Steine in

den Weg

"Zu viel

Monat am

Ende des

Geldes"

Suchtthematik

Gewalterfahrungen

in Kindheit (leidet

unter Traumata)

"40h arbeiten pro

Woche schaffe ich

nicht - ich schlafe

schlecht und kann

in der Früh nicht

aufstehen"

einen Platz zu

haben, wo

nichts von ihr

erwartet wird

Wunsch nach

Austausch mit

Gleichgesintnen

Peergroup

halten,

sichtbar

sein

"An wen kann

ich mich

wenden? Wer

ist für mich

zuständig?"

Unterstützung

bei Beendigung

der Beziehung

(Angst und

Gewalt)

Sicherheit,

Geborgenheit,

LIebe -

dauerhafter

Halt

ein realistsiches

Bild entwickeln:

"Was will ich?

Was kann ich

schaffen?"

Wunsch, alles

gut zu

machen! -

Keine

Enttäuschung

eine

Ausbildung, die

ihr den Job

ermöglicht, von

dem sie träumt

dass ihre

Erfahrungen als

Expertise

wahrgenommen

wird

Case-

Management

sich selbst zu

verwirklichen

Selbstbestimmung

und Empowerment

war 10 Jahre

fremduntergebracht

war verdeckt

wohnungslos

bei Freund

eingezogen -

Beziehung

gescheitert

wohnt prekär

noch in der

WG vom

Freund ohne

Mietvertrag

Marwa

Yasin (18)

Care Leaver

Wohnsituation & Kontext

Welche Bedürfnisse hat sie?

Name (Alter)

Welche Herausforderungen hat die Person?

Persona

Illegale

untervermietete

Wohngemeinschaft

Aufklärung bez.

Rechte und Pflichten,

Angeboten, Normen

Motivation

Workshops

PTSD,

psychische

Herausforderung

(PTBS,

Depression, ...)

Diskrimierung (intersektional):

Exklusion von Angeboten

(Aufenthaltstitel,

Sprachbarrieren,

Aufenthaltsdauer in Wien)

--> Wohnkontext

Rassistischer Ausschluss aus

privaten Wohnmarkt

System

Verständnis,

Cultur Clash

Anforderungen, die für das

Alter nicht passend sind

Unwissen zu (Aus-Bildungs-/

AM- Perspektiven)

Drogenkonsum (psychische

Verfasstheit)

Fehlendes Umfeld, Job

Finanzen, Ausbildung,

Vorurteile, Kultur. Sprache

Teilhabe,

Anerkennung

- Gesicherte Existenz

- Ausbildung

- Angstfreies Leben

- Beziehungsarbeit

für Vertrauen,

Beziehungsangebot

- Stabilität und

Sicherheit

- Weniger Druck

(AMS, MA40,

Wohnen, finanzielles,

Sicherheit)

Teilt sich mit

drei Personen

ein Zimmer

für 350 Euro

Subs. Schutz

—> entfällt

aus allen

WWH

Angeboten

Vor 5

Jahren aus

Syrien

Lange im BL in

der GV /

Stationären

Unterbringung

Vor 3

Jahren

nach Wien

EK von

290 Euro

NSTW

NOUR (21

Jahre)

Ehemalige UMFs

Welche Bedürfnisse hat sie?

Name (Alter)

Wohnsituation & Kontext

Welche Herausforderungen hat die Person?

Persona

Coaching,

Motivation,

Inspiration

Scheiter ist

kein Tabu

eigenes

Zimmer

Beziehung

auf

Augenhöhe

fehlendes

Selbstvertrauen

begrenzte

Möglichkeiten

fehlende

finanzielle

Mittel für Aus-

und

Weiterbildung

fehlende

familiäre

Unterstützung

fehlende

SKills

Zeitverschwendung

wegen fejhlendem Raum

/ Rückzugsort , dadurch

Selbstvertrauensverlust

Fehlende

Ressourcen

und

Rückhalt

Fokus auf

Stress statt

auf Lernen

und

Verändern

SelbstbestimmtheitPerspektiven
soziale

Teilhabe

Stabilität

und

Sicherheit

Perspektiven-

losigkeit, fehlende

Inspiration, auch

durch Exklusive

aus der

Gesellschaft

Schule,

Berufswahl

Zeit für

Entwicklung

Wählbare

Möglichkeit

auf

Unterstützung

22 Jahre
Johanna

(Jo)

Wohnsituation:

schlaft bei

Freunden auf

der Couch,

obdachlos

gemeldet

Kontext: Eltern

geschieden, viele

Geschwister, Erlebt in der

Familie Gewalt,

Schulabbruch, hat

Schulden, Sucht schon von

den Eltern vorgelebt,

fehlende Stütze der Eltern,

psychische Probleme

Sozio-ökonomisch Benachteiligte

Welche Bedürfnisse hat sie?

Name (Alter):

Wohnsituation & Kontext:

Welche Herausforderungen hat die Person?

Persona

Tamara

(20)

Wohnt ohne

Meldung

bei einem

Freund

MA40

Vollbezug

Negativer

Pflichtschulabschluss

Substituiert +

Beikonsum

Alkohol/

Cannabis/

Benzos

Gesundheit:

körperl. Symptome,

Müdigkeit,

medizinische

Betreuung,

psychische

Betreuung

fehlende

soziale

Strukturen,

schwierige

Beziehungen

starre

Systeme &

Regeln

keine

Kapazität, um

über Arbeit

nachzudenken

Fehlende

Wohnfähigkeit

schnelle Hilfen &

flexible Regeln

(personenzentriert)

Stabilität im

innen und

außen,

Sicherheit

Chancen,

Perspektiven

Empathie,

Verständnis,

Akzeptanz,

Vertrauen, ernst

genommen

werden

Menschen mit psychischen Problemen / Suchterkrankung

Welche Bedürfnisse hat sie?

Name (Alter)

Wohnsituation & Kontext

Welche Herausforderungen hat die Person?

Persona

Gabor (24)

Gabor lebt im Winter

(bis 30.04.) im

Notquartier und ab

01.05. auf der

Donauinsel. Er

kommt aus Ungarn

nach Österreich:

politische Gründe

(Obdachlosigkeit

strafbar in

Ungarn)

fehlende

Bildung/

Ausbildung

hat bereits

schwarz

gearbeitet

Gewalterfahrung

Spracherwerb WohnenGesundheit

Selbstbestimmung

und

Selbstwirksamkeit

Spaß am Leben,

Wunsch nach

einem besseren

Leben,

Sehnsucht nach

Veränderung

Anpassungsfähigkeit

und

Durchhaltevermögen

fehlende

Ausbildung, Arbeit

und Einkommen,

Unangemeldete

Arbeit oder/und

kürzere

Versicherungszeiten

Sprache,

Ausreichende

Sprachkenntnisse

Wohnsituation

Trugschluss

"EU

Bürger*in"

Vorstellung

vs. Realität

Kriminalität

und

Vorstrafen

fehlender Zugang zu

Sozial- und

Gesundheitsleistungen

Ablehnungserfahrungen,

Ausgrenzung,

Rassismus, Opfer von

Gewalt

Suchterkrankung

(Alkohol, illegale)

Spielsucht

Psychische

und

psychiatrische

Erkrankungen

fehlendes

soziales

Umfeld,

fehlender

Aufenthaltstitel

NIE stabiles

Umfeld,

stabilen

Wohnort

EU-Bürger:innen

Welche Bedürfnisse hat sie?

Name (Alter)

Wohnsituation & Kontext

Welche Herausforderungen hat die Person?

Persona

Max, 23

prekäre

Wohnsituation

unterschiedliche

Unterkünfte, z.B.

bei Freunden /

Bekannten

Motivation in der

Schule verloren,

Mobbingerfahrung

Stress

zuhause

Druck im

Bildungssystem

Schulpflicht

erfüllt,

Ausbildung

begonnen aber

abgebrochen

Fehlende

Zukunftsperspektive

Mangelnde

Unterstützung

(institutionell und

im persönlichen

Umfeld)

Psychische

Probleme

Fehlende

finanzielle

Absicherung

Stigmatisierung

& fehlende

Wertschätzung

Wertschätzung &

gesellschaftliche

Teilhabe

Niederschwelliger Zugang

zu

Unterstützungsangeboten

Individuelle

Unterstützung

Gesichertes

Einkommen

"Hilfe zur

Selbsthilfe"

Bildungsabbrecher:innen

Welche Bedürfnisse hat sie?

Name (Alter)

Wohnsituation & Kontext

Welche Herausforderungen hat die Person?

Persona

lange

Bearbeitungsdauer

von Ansprüchen.

v..a. MA40

eigene

Bedürfnisse

im

Hintergrund

Anna, 24

Aufenthaltsstatus
"brüchiges"

Unterstützungsfeld

2 Kinder (6

und 0

Jahre)

Meldezettel bei

Herkunftsfamilie

keine

Arbeitserfahrung

abgebrochene

Lehre

Pflicht-

schul-

abschluss

BMS-

Bezug

mitsprache

in Erziehung

durch

andere

Abhängigkeit

bzgl. Wohnplatz

v. anderen,

räumliche Enge,

kein Rückzug

unklarheit

über

Zukunft

soziale

Isolation /

kaum soziales

Netzwerk

Kinderbetreuung
Kinderbetreuung

und Erziehung

fehlendes

Wissen

über

Angebote

verdeckte

Wohnungslosigkeit

-> ständiges

Suchen nach

vorübergehender

Unterkunft

prekär

Wohnen ist

teuer

alleinerziehend

-> alleinige

Verntwortung

Psychosomatik

kümmern

sich oft

noch um

andere

Mutter-

Kind

Bindung

Sorge um

Kind, Ansgt

schlechte

Mutter zu sein

stabile

Zukunftsperspektive

Angebotsdscchungel,

fehelnde Kentnisse

finanzielle

Unsicherheut

Sicherheit

(Finanzen

und

Wohnen)

Bindung und

soziale

Unterstützung

Junge Frauen mit Kindern

Welche Bedürfnisse hat sie?

Name (Alter)

Wohnsituation & Kontext

Welche Herausforderungen hat die Person?

Persona

Nuri (21)

psychiatrische

Aufenthalte

Familie

steht nicht

hinter der

Person

Couchsurfing

bei Freunden

keine

Spezifischen

Angebote

trans-

geschlechtliche

Person

mobbing &

diskriminierung,

queerfeindlichkeit

vielen

Angebote

werden binär

gedacht

Institutionsprozess
perspektiven-

losigkeit

strukturelles

zwangsouting

gutachten

diskriminierend

überhaupt

gesehen

werden

wieder und

wieder falsche

Weitervermittlung

Privatsphäre safe space
finanzielle

Sicherung

sensibilisieren/

passende

Ansprache

Begleitung

Transition und

Identitätsfindung

psychologische

Unterstützung

Menschen mit geschlechtsspezifischer Diskriminierungserfahrung

Diese Frage taucht bei mir auf...

Materielle Grundsicherung -

"Start-Konto"

So könnte man die Idee noch

verbessern..

Für Care Lever

eine super Idee -

müsste aber bei

MA11 angesiedelt

sein oder?

Noch unklarer

Bezug zu

Arbeitsmarkt

sowie WWH!?

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

Care Leaver - Begleitung

So könnte man die Idee noch

verbessern..

Wäre Housing

First for Youth,

wenn wir es für

die gesamte

Zielgruppe

öffnen?

auch die

Suchthilfe könnte

man noch

mitdenken bei

der Förderung

Potenziell für

die gesamte

Zielgruppe

auch für

ehemalige

UMFs

Großartig

Kontinuität und

Beziehungsaufbau -

für alle genannten

Bedarfsgruppen ein

Erfolgsfaktor

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

(mobiles) Kompetenzzentrum

So könnte man die Idee noch

verbessern..

Bei mobilem

Angebot: wäre

das Housing

First for Youth?

Kombination mit

anderen Ideen

bzgl. eines One-

Stop-Shops bzw.

Case

Management?

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

Amt (s) - Weg oder On The Way

So könnte man die Idee noch

verbessern..

unklar: Bezug

Arbeitsmarkt

und WWH?

was konkret

soll mit dieser

app erprobt

werden?

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

Centro Sociale

So könnte man die Idee noch

verbessern..

könnte diese Idee nicht

auch im Sinne eines

Case Managements/

Jungerwachsenenhilfe

unabhängig von dieser

Persona allg. gedacht

werden?

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

Bedarfsgerechte Arbeitsplatzgarantie

So könnte man die Idee noch

verbessern..

ohne Ausbildung

und Qualifikation

kann es nur der

"bull shit job" sein

Von wem geht

die Garantie

aus? Bzw. wer

garantiert hier

was?

könnte man sich hier vom Ansatz

der personenzentrierten

Zukunftsplanung aus der

Behindertenhilfe was abschauen?

konkrete Perspektivenentwicklung

nach je nach individuellen

Fähigkeiten/Interessen in

Zusammenhang mit einem

sozialem Netz bzw dem Aufbau

eines solchen (wo kann ich

wirksam werden)

was ist mit

"analog

Marienthal"

gemeint?

worin besteht die

Schnittstelle zu

WWH? kann das

nicht nur durch das

AMS umgesetzt

werden?

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

App mit Allen (Infos + Kontakten)

So könnte man die Idee noch

verbessern..

Dieselbe

Richtung wie die

Idee "Amts-Weg"

(ehem. UMF) -

ggf. Steckbriefe

kombinieren?

Wäre das

eine Idee

fürs AMS?

klarer machen,

wofür genau die

App gedacht ist

(klingt ein bisschen

wie die

"eierlegende

Wollmilchsau")

App schwer umsetzbar da

unterschiedliche

Sozialleistungen mit

unterschiedlichen

Voraussetzungen. Vom AMS

gibt es bereits allejobs;

jugendseite ams; ebenso

teilweise schon Erklärvideos.

Ebenso sozialportal.

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

NIEDERSCHWELLIGER ZUGANG und

ANSPRECHPERSON

So könnte man die Idee noch

verbessern..

Kombination

mit anderen

Ideen bzgl.

eines One-

Stop-Shops?

noch unklar:

Bezug

Arbeitsmarkt?

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

Kooperationen zwischen sozialen

Einrichtungen / Unternehmen

So könnte man die Idee noch

verbessern..

Wie

erreichen

wir hier die

Zielgruppe?

Kombination

mit anderen

Ideen bzgl.

eines One-

Stop-Shops?

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

Die Träumerei

So könnte man die Idee noch

verbessern..

ist es ein

Arbeitsprojekt

(Werkstatt?) oder

Vermittlung? wie

sieht die

Projektarbeit

konkret aus?

"z.B. Hunger auf

Kunst und Kultur,

AMS für

Entlohnung" -> das

verstehe ich nicht.

Was ist damit

gemeint? entlohnte

kreative

Projektarbeit ist

"nur" über

Kunstförderung

zu finanzieren

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

Fragen? Kost nix!

So könnte man die Idee noch

verbessern..

könnte diese

Idee im axxept

angebunden

werden?

Mit welchen

Fragestellungen

können sich die

Menschen an die

Stelle wenden?

niederschwelliges

Tageszentrum als

Anlaufstelle und

Drehscheibe für

wohnungslose junge

Erwachsene,

unabhängig von dieser

Persona

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

Tagesstruktur mit integrierten

Unterstützungsangeboten

Antwort: (mehr)

gesundheitsbezogene

Angebote, Psychotherapie,

noch individuellere

Begleitung, Kombination des

niederschwelligen Zugangs

wie bei reStart mit

intensiveren individuelleren

Betreuungsmöglichkeiten

und den o.g. Angeboten

Umsetzung als

Zusatzangebot in

bestehenden Maßnahmen

mit Angeboten, die im

Regelbetrieb nicht

berücksichtigt werden

können (z.B. Psychotherapie,

Gesundheitsförderung,

individuelle Begleitung,

niederschwelliges Setting)

könnte diese Idee

auch in Kombination

mit einem

Tageszentrum

umgesetzt werden?

was ist konkret

der Unterschied

zu bestehenden

Angeboten (zB

pre_work und

re_start?)

unabhängig von

der konkreten

Persona für die

gesamte

Zielgruppe WJE

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

WELCOME HOUSE

3 Jahre Wohnplatz

So könnte man die Idee noch

verbessern..

Herausforderung:

Wie beschränkt

man hier die

Zielgruppe? Wer

darf, wer darf

nicht?

Wie wird die

Inländer-

diskriminierung

vermieden?

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

Ein attraktives Ausbildungsangebot im

2. Arbeitsmarkt, das Zugang zum 1.

Arbeitsmarkt schafft

So könnte man die Idee noch

verbessern..

Gemeinsam mit der

Idee  zum"2.

Arbeitsmarkt"

(geschlechtsspezif.

Diskriminierung)

bearbeiten?

Ist es ein

Kursangebot?

Coaching?

Beratung?

Vernetzung?

Vermittlung?

Nicht nur für

EU-

Bürger:innen

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

MO-WO-CO

(Mobiles Work Coaching)

So könnte man die Idee noch

verbessern..

Ist damit ein

"Liaisondienst

des AMS"

gemeint? Wenn

ja, super.

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

Projekt Peer 2.0

So könnte man die Idee noch

verbessern..

worin besteht der

Arbeitsmarktbezug?

Was ist der

Unterschied

zu Peer 1.0?

Projekt Peer 2.0: Wir hatten

eine ähnliche Idee, die das

Rennen bei unserer Gruppe

leider nicht gemacht hat,

vielleicht kann man das bei

euch noch dazunehmen: ein

Peer Chat bzw. Buddy-System

adaptieren, wo jederzeit

jemand für die Jungen

Erwachsenen erreichbar ist

oder geht es darum

PEERS als

Arbeitsmarktangebot

bekannt zu machen

bei der Zielgruppe?

geht es darum die

Hemmschwelle von

verdeckt

wohnungslosen

jungen Erwachsenen

in die WWH zu

reduzieren?

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

Full-Service (One-Stop-Shop) für

wohnungslose Bildungsabbrecher

So könnte man die Idee noch

verbessern..

worin besteht

der

Arbeitsmarkt-

bezug?

ist das nicht ein Thema über die

konkrete Persona hinaus, siehe

andere Idee zu One stop shop/

Case Management/

Jungerwachsenenhilfe? können

diese Ideen gemeinsam

gedacht werden? (siehe zb

Ideen: Fragen kost nix,

niederschwelliger Zugang und

Ansprechperson oder Centro

Sociale)?

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

Mein Feedback:

So könnte man die Idee noch

verbessern..

eine Art

Messe für

die

Zielgruppe?

Unterschied

zur Berufs-

& Bildungs-

beratung?

könnte es auch umgekehrt

gedacht werden: nicht die

Zielgruppe muss zu der

Angebotsdarstellung

hingehen sondern die

Angebote werden in den

Einrichtungen der WWH, im

Tageszentrum,...

präsentiert?

wie wird die

Zielgruppe

erreicht?

find ich

schön, sehr

konkret!

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

In Teilzeit zum Job

So könnte man die Idee noch

verbessern..

Weiterent-

wicklung

bestehender

AMS-

Angebote?

Gibt es das

schon bei

U25?

Es gibt JobNavi

für junge Mütter

und die BBE

Woman

Empowerment.

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

Ponto Girls

So könnte man die Idee noch

verbessern..

Kombination mit Idee

"Kooperationen

zwischen Unternehmen

/ Sozialen

Einrichtungen" bei

Zielgruppe sozio-

ökonomisch

Benachteiligte?

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

Wohnraum

So könnte man die Idee noch

verbessern..

Ist das bereits

abgedeckt

durch "Mobil

betreutes

Wohnen"?

Unklar: Bezug

Arbeitsmarkt?

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

trans* formieren

So könnte man die Idee noch

verbessern..

was konkret ist

das Angebot? ein

Beratungsstelle?

Unklar: Bezug

Arbeitsmarkt?

eine Art Vernetzung/

Schnittstelle/Liaison

von bestehenden

Angeboten (welchen?)

mit spezifischen

Einrichtungen der

WWH?

bestehendes

nutzen vs

etwas neues

starten?

Mit welchen

bestehenden

Projekten soll

z.B. kooperiert

werden?

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

DAHAAM

So könnte man die Idee noch

verbessern..

warum ein eigenes /

exklusives

Wohnprojekt für

diese Zielgruppe?

warum nicht mit

Housing First in

eigenem Wohnraum?

an den

Arbeitsmarkt

heranführen;

Einbindung

des AMS?

Nutzungs-

möglichkeit für

das Haus

Harmonie-

gasse 10?

warum überhaupt

spezifische

arbeitsmarktpolitische

Angebote für diese

Zielgruppe? ist das

nicht wieder eine Form

der Exklusion/

Diskriminierung?

was genau

bedeutet

"arbeitsmarkt-

politisches

Angebot" in

diesem Kontext?

Unnamed area

Diese Frage taucht bei mir auf...

Übergang vom zweiten Arbeitsmarkt

in den ersten

So könnte man die Idee noch

verbessern..

konkreter Bezug zur

Persona und WWH

unklar, wäre das

nicht für alle

Personen im 2.

Arbeitsmarkt

wichtig?

Ich verstehe noch nicht

ganz, welche Akteure

des 2. Arbeitsmarkts

hier wie eingebunden

werden und wie der

Übergang in den ersten

stattfindet

Förderung von

Unternehmen die

wohnungslose junge

Erwachsene anstellen ähnl.

wie

Wiedereingliederungshilfe

oder Altersteilzeit, da klar

ist, dass diese Zielgruppe

eine Startnachteil hat?

wäre so ein

Projekt nicht

beim AMS

besser

aufgehoben?

Unnamed area


